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562  Länge des vorhandenen Laufes

928   Ermitteltet Länge der nachzubauenden Waffe

1

Bestimmung der Nachbaulänge basierend vorhandenem Lauf und Skizze 
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Hauptmasse des frühen Luntengewehrs
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Hauptmasse der Serpentine
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Pulvertrog

Querschnitt Pulvertrog
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Hauptmasse des Originallaufes
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Hauptmasse des Schaftes
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Nachgebautes frühes Luntengewehr mit Serpentine
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Rückseite des Nachbaus
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Schlossbereich des Nachbaus
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Pulvertrog und Mündung des Originallaufes
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Nachbau-Aufwand
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Std Bezeichnung
3.0 Vorstudien
2.0 Zeichnungen erstellen
4.0 Schaftrohling bereitstellen
4.0 Laufbett herausarbeiten
3.0 Serpentine herstellen
0.5 Serpentinschraube herstellen
1.5 Beschläge herstellen
1.0 4 Nägel herstellen
3.0 Schaft beizen und altern
2.0 Eisenteile altern
2.0 Zusammenbau und Diverses
26.0 Total Nachbau-Aufwand
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Erkenntnisse
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! Es war ein reiner Zufall den frühen Lauf mit obenliegendem, seitlich versetztem Pulvertrog,
eingebaut in einen klobigen Schaft und einem Flintschlss aus der Zeit um 1800 zu finden. 
Die Waffe wurde vermutlich für das Wildern zusammengestellt.

! Die Datierung des Laufes basiert auf seiner Konstruktion und Herstellart

! Der Holzschnitt, welcher als Vorlage diente stammt von einem unbekannten Künstler aus
der Zeit um 1450.  Der darauf abgebildete Lauf hat große Ähnlichkeit mit dem zur
Verfügung stehenden Originallauf

! Beim Schiessen stellt das Serpentigewehr insofern einen Fortschritt dar, weil man sich nicht
mehr auf das Zünden konzentrieren musste, sondern sich auf einen Zielen und Schiessen
konzentrieren konnte.

! Die Treffsicherheit war gegenüber den Stabbüchsen eindeutig besser
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